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Deutschland.
Berlin, 11- Äkov- Tor Reichsminffter Tr . Reirchold erMrt,

«in der' Presse ausgesprochene Andeutung, daß der vom
Mzmimsterrum seit 1918 betriebene Ankauf des „Kaiserhofs"
irgendeiner mittelbaren oder unmittelbaren Form mit feinen

«gjchmgcn zu 'den Gebrüdern Arnold zusammenhänge oder
Heses irgendwie beeinflußt fei, für eine Infamie und

gegen die weitere Verbreitung einer «solchen Verleumdung

^AE ^ ô E " der Reichsregierung ist eine Note
N BotschasterL̂onfercnA eingeMngen, die Verkauf, Vermie-
Moder Abtragung der mMärifchen Gebäude verlangt . —

A Rechtsbeistände des Nebenklägers im Landsberger Prozeß,
Msan-walt Tr . Löwenlhal und Rechtsanwalt Dr . Falftn-
L legten ihre Mandate nieder. — Wie die „Tägliche Rund-

mitterlt, geht die Sobotagetaftik der Teutfchmationalen
Avozialausschuß auf bestimmte Befehle des Grafen Westarp

teuerausschuß des Landtags.
Stuttgart, 10. Nvv. Der Steuerausschuß des Landtags be-

» heirts mit -der Beratung des Entwurfs eines Gesetzes zur
iiÄenmg des Grund -, Gebäude- und Gewerbesteirergesetzes.
Yrichterftattcr ist der Abg. Bock (Ztr .). Bei Art 1 Z. 4 führt
Jimsterialrat-Fischer aus , daß Keine Gärtnereien und Ge-
iüscgärtner nach dem Entwurf außer Betracht bleiben. Ein
Umr des Bauernbunds befürwortet die Besteuerung der Ver-
Ägimgsbetriebe von Körperfck-aften des öffentlichen Rechts.
Mer der' Sozialdemokraten und Kommunisten treten dem
mtgegeil. Ein Redner -der Bürgerpartei bezeichnet die Befteue-
nmg der Betriebe der Städte für berechtigt. FinanzMinister
st,Tchliirger begrüßt seden Antrag , der dem Staat neue Mit-
Ägebe Der Antrag August Müller- -würde eine Million neue
-MtWueru bringen Der Antrag August Müller (B .B .) :
ker Gewerbesteuer unterliegen auch Verso-r-gungsbetriebe mit
LiÄiabme der Wasserwerke und Gaswerke" wird aber mit vier

KB.) gegen acht Nein und drei Enthaltungen ab-aelehnt.
Mm wird die Frage «der Versteuerung der freien Berufe,
sleuerbemter, Rechtskonsulenten und Handelsvertreter behan-
iL Tic Abstimmung über die hierzu vorliegenden Eingaben
erO Ablehnung, sodaß die weitere Beschlußfassung"den zweiten
LeiiHocrbleibt. Die jetzige Steuerfreiheit -der freien Berufe
mi bei Gewerbesteuer wurde in der Aussprache als nnbefrie-
bigen-dbqeichuet. -Bei .Art . 1 Z. 5 erklärt Ministerialrat
Uchei-, biß Sportplätze zükünftig unter den Begriff .̂ gemein¬
nützigeZwecke" sallen und damit von der Gewerbesteuer frei
weiden. Auch die Siedlungsgenossenschaften genießen die Vor-
Äe är Gemeinnützigkeit. — Fortsetzung niorgen Donners-
:q mchmittag.

Württ. Industrie - und Haudelstag zur Gewerbesteuer.
Stuttgart, 11. Nov . Der Steuerausschuß des Württ . Jndu-

ilne-und Handelstags nahm in feiner gestrigen Sitzung in An¬
wesenheit verschiedenerL-andtagsabgeordneten Stellung z-u «dem
«m Gewerbesteuergesetz. Syndikus Dr . Burger erstattete ein
Armut. In der Aussprache war sich der Ausschuß einig, daß
k Vorschläge des Entwurfs zu einer -weiteren außerordent¬
lichenErhöhung der durchschnittlichen Gewerbesteucr-'belastung
'-imi würde. Ms -großer Irrtum wurde bezeichnet die Me-i-
«g, die Lage der württembergiischeu Wirtschaft sei günstig.
M teilweise Anziehen des Geschäfts sei eine vorübergehende
Erscheinung. Die . meisten Betriebe wären aus Mangel an
Aigen Mitteln nicht in der Lage, die außerordentlich hohen
MWchlimgen, die nach dem Entwurf zu- leisten -sein -würden,
Mlbrm-gcn. Infolgedessen würden «dringliche Verbesserungen,
m allem die Rationalisierung in der -württembergischen In¬
dustrie nicht Äurchgesülhrt werden können. Von dem anormal
Aen Einkommen, -des günstigen Wirtschaftsjahrs 1925 müsse bei
ua Durchschnittsberechnung ein Abstrich von 30—40 Prozent
Macht werden. Eine Mindestrente von sechs Prozent als Er-
Maßstab sei in solchen Fällen - keineswegs vertretbar . Der
«schuß befaßte sich -dann noch mit einer Reihe vom Einzel-
Aägen, die dem Steuerausschuß des Landtags schriftlich un-
abrsttet werden sollen.

Verzögerung in der AusbeZahlung der Borzugsrente.
Stuttgart, 10 .Nov. Der Württ . Sparerbund , --Stuttgart,

«rnrnistraße 8. schreibt uns : Die Verzögerung der An-er-
^wng der Auslosungsrechte für Markanleihen -des Reichs und
Anders-die überaus schleppende Auszahlung der Vorzugsrente
Am schon verschiedentlich Anlaß zu Anfragen tm Landtag und
AZuständigen Stellen gegeben. Der Sparerbund hat ebenfalls
Hwiederholt-dagegen -gewandt, daß entgegen früheren Zustche-
Men -die Erlangung der Mtbesttzrechte durch unnötige, zum
Eil ungesetzliche Beweisauflagen erschwert und verzögert wird.
Awichers hark trifft dies ehemalige Angehörige -der Garnffo-
? Dtrvßburg, Metz u. a Nach Kriegsende mußten diese in
M>Eiston-Fällen unter Zurücklassung!von Hab und Gut ihre
MAonen verlassen und brauchten oft Jahre , bis sie -in
Michmnd Unterkommen fanden. Daß unter -diesen Umstän-
v»es -den- meisten -dieser Ausgewiesenen sehr schwer, meistens
Mr unmöglich ist, die erforderlichen Altbesitznachweise zu cr-
rMen dürfte etnleuchten, zumal die frauzösischm Banken und
^ "assen jede Auskunft verweigern. Trotzdem- bestehen amt-
^ Ellen auf lückenloser- Beibringung sämtlicher zur Er-
fMug des Mtbesttzes erforderlichen Unterlagen und anerken-
Adauftg nicht einmal die eidesstattlichen Erklärungen . Wir
zN d̂ie maßgebenden Behörden, insbesondere die Württ.
^ ^ ng, Tchribte zur Wahrung der Gläubigerrcchte zu unter-

Die Not -er älteren Arbeiter.

x.^ Er letzten Sitzung in Berlin mit -der Not der älteren
Die ungünstige Wirtschaftslage, -die durch die lang-

ArbeitÄosWoit vielfach unerträglich geworden ist,
E 'SchaffuM von Maßnahmen zur Linderung . Mn

"Eier Ausschuß der Gewerkveröiue fft beauftragt , entspre¬

chende Vorschläge auszuarberten, die sich hauptsächlich in der
Richtung der Schassuug eines Wiedereinstclluugszwanges für
ältere Arbeiter bei Belebung der Betriebe und eines erhöhten
Kündigungsschutzes bewegen sollen. Ebenso notwendig macht
sich aber auch eine Herabsetzung der Altersgrenze in der Inva¬
lidenversicherung und eine entsprechende Anpassung der Rente
an die gegenwärtigen Verhältnisse. Der Zentralrat beschäftigte
sich ferner mit der seitens des preußischen WoHlfaHrtsmiNi-
steriums befürworteten Erhöhung der HausArnssteuer von 30
Prozent und sprach -sich mit all« : Entschiedenheit gegen eine
weitere Erhöhung der ungleichen Belastung aus . Die Bau¬
tätigkeit kann erheblich gefördert werden, wenn stärkere Teile
der Hauszinssteuer zur .Herstellung neuer Wohnungen in der
Weise ben-ntzt werden, daß sie zur Verzinsung und Amortisation
von größeren Bau -Krediten dienen. Auch in dieser Frage wer¬
den entsprechendeVorschläge ausgearbeitet werden.
Gemeinsame Kundgebung der Spitzenverbände der Wirtschaft.

Berlin , 10. Nov. Die Spitzenverbände der deutschen Wirt¬
schaft fanden sich h-nrte nachmittag in einer gemeinsamen und
überaus stark -besuchten Kundgebung in Berlin zu einer Protest¬
aktion zusammen, die eine Darstellung der Gefahren zum
Thema hatte , welche nach Ansicht der beteiligten Kreise der
Wirtschaft ans der zunehmenden Betätigung der öffentlichen
Hand im Erwerbsleben , sowie aus sonstigen Beschränkungen
und Beeinträchtigungen, das PrivateigenÄm bedrohen. Die
Kundgebung war von rund 1000 Persönlichkeiten aus allen
Kreisen der Wirtschaft besucht. Einleitend lennzeichnete der Prä¬
sident des Reichsverbaudes der -deutschen Industrie , Geheimrat
Professor Duisberg , den Zweck der Kundgebung. Aus dem
zahlreichen ErfckMneu der Vertreter der Behörden und der
Parlamente schloß er , Laß sich die Regierung der schweren
Verantwortung -bewußt sei, die sie in wirffchastAwlitischerHin¬
sicht trage . Durch die Beteiligung der öffentlichen Hand im
Erwerbsleben , die nach dem Kriege in zunehmendem Matze ein¬
gesetzt habe, sei vor allem der industrielle Mittelstand und das
deutsche Handwerk gefährdet. Hierauf sprachen -hervorragende
Vertreter -der deutschen Wirtschaft zu dem Thema der Kund¬
gebung ; sodann fand eine von den Spitzenverbänden Unter¬
zeichnete Resolution gegen die Belätigung der öffentlichen
.Hand im Wirtschaftsleben einstimmig Annahme. In seinem
Schlußwort stellte Geheimrat Duisberg fest. Laß die Spitzenv-er-
bände, die diese Kundgebung cinberufeu haben, ausdrücklich die
Subventionswirffchaft mißbilligen.

Faschistcuterror in Lüdtirol.
Berlin , 11. Nov. Wie vorauezusehen war , beginnt unter

der Herrschaft der neuen drakonischen Gesetze -der Faschismus
sich in Südtirol eist recht -auszutobeu. Nach einer Meldung der
Innsbrucker Neuen Zeitung" besetzten am Dienstag vormfttag
Beamte der italienischen Staatspolizei unter- Führung des
Quästors die Kanzlei der Tiroler Volks-Partei in Bozen. Die
Beamten -beriefen sich darauf, daß die Partei aufgelöst fei. Alle
Anwesenden, darunter auch der frühere Abgeordnete Dr . Reit-
Sitolasst und ein zufällig anwesender Hem aus Bayern wur¬
den einer Leibesvisitation unterzogen und mußten dann das
Lokal verlassen. Zwei Dam-eu, welche ebenfalls im Sekretariat
angetroffen wurden, mußten sich zur Qnäftur begeben und
wurden dort gleichfalls visitiert. Die Polizeivrgane hielten sich
den ganzen Tag über im -Sekretariat auf. Auch das Vereins-
Haus -des deutschen Turnvereins in Bozen wurde -durchsucht.
Eine Reihe von Personen, welche im deutschen Bereinsleben
tätig sind, wurden im Laufe des Tages vorgeladen und verhört.
In Bisten erklärten die Behörden, daß die dortige Druckerei
,̂ 8o-gelweide" — -die eine Filiale des altbekannten ehemals
Tyrvlia -genannten christlich-sozialen Verlags ist — unter Aus¬
sicht eines Kommissärs gestellt sei. Die -Faschisten-setzten sich in
der Druckerei fest. Gleichzeitig wird der Deutsche Verband,
die Deutsche Polkspartei und -der Turnverein in Bvixen für
aufgelöst erklärt . So wütet der -Faschismus gegen unsere süd-
tir-oler Landsleute. Wie er sich an Italienern und im eigent¬
lichen Italien betätigt, wird in einer Meldung beschrieben, die
dem „Vorwärts " ans Ehiasso zugegangen ist: Im Legnono
und anderen Orten -der Provinz Mailand wurde eine große
Anzahl Arbeiter mit ihren Familien gewaltsam aus den Häu¬
sern entfernt . Plünderungen , Verwüstung und Brandstiftung
gehen weiter. Ans Rom sind nur unvollständige Nachrichten
zu erhalten . Fest sieht jedoch, daß die Wohnungen des Jour¬
nalisten Jiannini , des Sekretärs -des italienischen Transport-
arhefterverhandcs Sardelli und des Bildhauers Ettore -Ferrari
zerstört und verwüstet worden sind. Der Direttor der „Voce
Republikaua" -wurde durch S -tockschläge schwer verletzt. Die
Zahl der bei Leu Ereignissen Verwundeten beträgt nach erster,
oberflächlicher Berechnung mehrere Tausende. Man -spricht van
ö—6000. Ebenioviele Verhaftungen sind erfolgt.

Ausland.
Paris , 11. Nov, Die Pariser Rechtspresse eröffnet eine

neue Deutschilanühejtze wegen angeblicher Nichterfüllung «der
Entwaffnungsforderungen.

London, 11. Nov. Lord Balsonr erklärte im enchischen
Oberhaus , -daß sich England nicht in die chinesischen Wirren
mischen wolle.

Mussolini über den Mord von Serajewo.
In dem soeben erschienenen Oftoberheft „Die Kriegsschuld-

frage", Berliner Monatshefte "für internationale Aufklärung,
veröffentlicht der -bekannte österreichische Publizist Theodor
von Sosuosky eine -sehr aufschlußreiche Arbeit über die Kriegs¬
schuld Italiens . Besonderem Interesse wird eine in diesem
Aufsatz mitgeteilte Aeußerung Mussolinis zum Attentat von
Serajewo begegnen. Am 10. Juli 1915 schrieb Mussolini, der
damals noch soziEemvkratischer Journalist -war , im „Po -Polo
d'Ftalia " : „Heil dem Revolver Princips und der Bombe des
Gobrinovic' !" — Das Heft enthält weiterhin u. a. ein bisher
in Deutschland noch nicht bekannt gewordenes Dokument des
serbischen Ministerpräsidenten Paste vom 31. Juli 1914. Paste
gibt hier unumwunden zu, daß die Entwicklung der Ereignisse
im ausfto-serbischen Konflikt hauptsächlich von der Haltung

Rußlands ab hing. Weiter -wird in diesem Dokument mitgeteilt,
daß England Serbien erklärte, daß, wenn sich irgendeine Groß¬
macht einmische, sich-alle Mächte einmengen würden, mit andern
Worten , Laß England sich auf Seiten Rußlands stellen würde.

Fachs „tragischster Tag".
Paris , 11. Nov: Zum Waffenstillstaudstag veröffentlicht der

„Matin " ein Gespräch seines Chefredakteurs L-aucanne mit dem
Marsch-all Fach Lauzanne stellte dem Marschall Foch die
Frage , -welcher Tag in seinem Leben der schwerste gewesen
sei. Tarauf entgegnete Foch folgendes: „Der tragischste Dag
in meinen: Leben -war -der 24. Juli 191S. Ich traf damals in
meinem Houptguartier mit drei Haupfführern der alliierten
Armeen zusammen, Pershing , -dem belgischen König und Haig.
Ich beantragte , daß wir eine gemeinschaftliche Offensive vorneh¬
men sollten. Da entgegnete der belgische König : „Da wir
keine Armee mehr haben, so fft es unmöglich, eine Offensive
-vorzunehmen." Der englische Oberkommandant fragte : „Wie
sollen wir Leun vorwärts marschieren? Die englische Armee
existiert sozusagen nicht mehr." Pershing sagte: „Die ameri¬
kanische Armee ist noch nicht bereit. Es ist uns unmöglich, eine
Offensive zu ergreifen." „Ich hätte," so fährt Foch in zeinem
Gespräch fort , „damals kommandieren können, daß wir unbe¬
dingt angeeifen. Doch cs liech nicht in meiner Art , zu kom¬
mandieren, und ich suchte meine Freunde von der Notwendig¬
keit einer Offensive zu Merzeugen und stellte ihnen einige
französische Ärmeeführer mit -gewissen französischen Truppen¬
kontingenten zur Verfügung . Auf dieser schwachen Basis be¬
gannen wir die großen Operationen, die znm Zusammenbruch
der deutschen Armee geführt haben." Mcwschall Foch sprach die
Ueberzengung ans , daß sich die Alliierten nur dann wieder zu-
fammenffnden können«, wenn es ein Staatsmann verstünde, in
freundlicher und loyaler Weife über die schwebenden Differen¬
zen zu sprechen. Sämtliche Morgenblätter erinnern an das
Gespräch des Marschalls Foch mit den -deutschen Unterhändlern.
Das „Journal " sogt, -daß der Waffenstillstandstag eigentlich der
einzige glückliche Ta-g des französischen Sieges über Deutschland
gewesen sei.

Amerika öffnet die Archive.
Ncwhork, 10- Nov. Amtlich wird bekanntgegeben, daß der

erste Band der Publikation der diplomatischen Korrespondenz
des Auswärtigen - Amtes während des Weltkrieges voraussicht¬
lich am 1. Juli 1927 erscheint. Ter zweite und -dritte Baud wird
bis 1. Januar 1928 der Oeffentlichftit übergeben werden.

AUS Stadt und Bezirk.
G Neuenbürg, 10. Nov. Nächsten Sonntag abend 8 Uhr,

wird die schwäbische Dichterin Anna Schieber-, Hier mr Ge¬
meindehaus sprechen. Wer kennt nickst ihre Immergrün -Erzäh¬
lungen und ihr Buch ,Mle guten Geister". Den Gruuücharakter
äller ihrer Werft bildet <uach Eckart, Blätter für ev. Geistes¬
kultur ) kristallene Klar-Heft und kindlich reine Schlichtheit. „Es
weht durch alle ihre Erzählungen ein so warmer Hauch von
Liebe zu dem Armen und Bekümmerten, den Ansgestoßerienund
Unverstandenen, wie wir das in dieser Reinheit und Stärke
kaum sonst irgendwo in der Dichtung der Gegenwart finden"
Anna Schiebers Bücher sind für jeden Leser eine Quelle hoher
Freude . Nun ist nächsten Sonntag hier Gelegenheit geboten,
sie selbst sprechen und ans ihren Werken vortragen zu hören
Wir hoffen, daß recht viele von der gebotenen Möglichkeit Ge¬
brauch machen

(Wetterbericht .) Die Wetterlage in Südde-utschland
wird vorerst -noch von östlichem Hochdruck-beeinflußt. Die neue
Depression aus dem Atlantischen Ozean scheint sich südwärts
zu wenden Infolgedessen ist für Damstag nnd Sonntag nur
zeitweilig bedecktes, in der- Hauptsache trockenes Wetter zu er¬
warten

Engelsbrand , 11. Nov. Der Engelsbrander Lie-
-derkramz -wird in seinem am Sonntag , -den 14. Nov., statt-
findemden Konzert  diesmal ganz besonders seiner Uebring
treu bleiben, ein unentwegter Hüter und Pfleger -des -deutschen
Volksliedes zu sein Die ganze Bortragsfolge  ist abge-
stimmt aus den einfachen, schlichten und Loch so warmen tief¬
empfundenen Ton , den nur das Volkslied  im Herzen des
Zuhörers anzuschlagen versteht. Die Solistin , Frau
Helene Fleig,  Sopran , von Neuenbürg , wird selten ge¬
hörte Volksmelodien in Bearbeitung von Berger , Corne¬
lius , Schubert und Brahms  singen. Besonderes Inter¬
esse verdienen die einfachen, herrlichen Vertonungen seeftnivolftr
Lieder von E . Licht nach Texten von Hermann Löns.  Mit
meistens bekannten. Mm Teil vieilgesungenen Volksweisen
von Silcher , Wohlgemuth , Othegravcn  n . a. Mei¬
stern wird sich-der so ganz aufs Lyrische eingestellte Männer-
chor  in die Herzen zerner Mitglieder und Freunde cinsingen.
Möge der Veranstaltung , an die sich ein Tanz  anschließen
wird , ein voller Erfolg beschieden sein! <s. Anzeige.)

Württemberg.
Stuttgart , 14. Nov. (Tagung der Württ .Amtskörperfchaften.)

Der Landesverband Württ . AmtÄörperschaftrn hielt hier unter
Vorsitz von Oberamtmann Richter ferne Jahresversammlung
ab. Ans dem Geschäftsbericht ist hervorzuheben, -daß der Plan
einer Begrenzung der Amtskörperfchaftsumlage auf 6 Prozent
des Grund -, Gebäude- und GewerveDatafters mit Erfolg be¬
kämpft wurde. Befürchtungen ruft das Anwachsen der Um¬
lage -des Landesfürsorgeverbands hervor . Der Verband hat sich
gegen di-e Uebertragung der Sondcrfürsorge für ausgesteuerte
Erwerbslose auf die B^ iriftsürsorgeverbände verwahrt . In der
Frage der Auswertung von Spmckassenguthaben nnd öffent¬
lichen Anleihen wurde -empfohlen, möglichst einheitlich vorzu¬
gehen, mit der Verzinsung bald zu beginnen und der Notlage
bedürftiger Sparer durch Vorauszahlung Keiner Guthaben
Rtthnung zu tragen . Gefordert wurde eine Erhöhung der
Staatsboittäge für den Bau und -die Unterhaltung der Nachbar-
schaftsstraßen, vor allem die Ueberweifuny von Anteilen an der
Reichsttuftfahrzeugsteuer. Die "Frage der Notwendigkeit der
Schaffung einer Reichskreisordnung wurde -verneint, und -Sine



neue Bezirksordmlng Kr Württemberg bis zuckr Frühjahr er¬
wartet . Präsident van Euttng Hielt einen Vorttog über Stra¬
ßenbau . Zmn Borsitzettüen wurde Oheramttnann Richter -Eßlin «-
gen aus drei Jahre wiedergewählt.

Stuttgart , 1t . Nov . ( Jugendliche Lebensretter .) Das Mi¬
nisterium des Innern hat dem iM 'hrigen Realschüler Ernst
Rösch in Eihntngen , der einen des ««Schwimmens unkundigen
.zehnjährigen Schüler beim Baden in der Würm vom Tode des
Ertrinkens gerettet hat , die Anerkennung Kr sein wackeres und
opferwilliges Handeln anssprechen lassen - — Dieselbe Anerken¬
nung wurde der Realschülerin Hildegard Knapp, . Tochter des
Stadtpfarerrs Knapp in Crailsheim erteilt , die ein Mädchen
vmn Tode des Ertrinkens in der Jagst rettete.

Herrenberg , 11. Nov . (HaNsierxnmrw -esen .) Bor einigen
Tagen «durchstrickjen zwei Hausierer ein Dorf dis Bezirks . Es
waren Burschen von etwa 20—22 Jahren , kerngesund , grad ge¬
wachsen und gut genährt . Mit Bändeln und anderer Klein-
ware liefen die beiden durch «das Dorf ; kern Haus übersahen
sie. Am Abend gingen sie in ein Wirtshaus und ließen sich
reichlich und gut auftragen . Auch an Wein gebrach es durch¬
aus nicht . Ein Bauer ' meinte spaßhaft , daß mit solch kräftigen,
gesunden Leuten beim Arbeiten etwas anznfangen wäre , die
hätten ja Kraft genug . Der Bauer kam jedoch schlecht an . In
unverschämtester Weise brüllten die Butschen : „Was wollen
Die ? Die Bauern sollen schaffen , dazu sind sie da ; wir ver¬
dienen unser Geld spielend ; wir «wissen auch , >was man damrit
tut ; aber die Bauern sind zu geizig ; schaff , wer mag !" Da¬
raufhin meinte der Bauer , es sei im T̂taat etrvas nicht in Ord¬
nung , sonst dürften solche Ade»scheu nicht 'das Land ausha -itsieren.
Der Bauer «wird recht habe »«.

Bad Ueberkingen, 11. Nov . (Besitziwcchsel.) Wie die „Renrs-
zeitung " hört , ist das Bad Ueberkingen mit allen Gebäulichkei¬
ten in den Besitz des Landesverbands der Wirte Württembergs
übergsgangen - Dm Verband wird das Bad einer nmsangrvichen
Erneuerung unterziehen.

Jesmgen , LA . Kirchhoim , 11. Nov . (Tod ans den Schienen .)
Einen tragischen Tod erlitt heute früh die Iran «des hiesigen
Bahnhosvorsiehers Dchöllkops , bei der schon seit längerer Zeit
Spuren von Schwermut zu bemerken waren . AnsclKnend in
einem Anfall geistiger Unmachtung hat sich die Bedauernswerte
heute früh aus «das Bahngel -is gelegt und wurde von «dem 6.05
Uhr früh hier abführenden Zug überfahren . Das Unglück wurde
erst einige Zeit «später entdeckt . Es wird verschiedentlich behaup¬
tet , daß «bei einer «besseren BahnhofsbÄeuchbung — eine rnrttel-

j österlichen Petrolenmsnnzel sollte allerdings heutzutage ans kei¬
nem Bahnhof der Reichsbahn mehr Daseinsberechtigung hüben
— die Frau gesehen «worden wäre und das Unglück hätte ver¬
hindert werden können . Die Verunglückte ist 13 Jahre alt lind
Mutter -von zwft Kindern.

Göppingen , I I Nov . (Tollwnt .) Tie Hundetollwut hat seit
ihrer Entstehung nicht weiter um sich gegriffen . Bon den er¬
schossenen Hunden («in Auendorf waren es allein 51) «wurden
fünf Köpfe zur Untersuchung nach Stuttgart geschickt . Bei
sämtlichen «wurde Tollwut einwandfrei sestgestellt . Trotz «dieser
Tatsache ist bei den in Stuttgart befindlichen Gebissenen infolge
der vorgenonrmenen Schutzimpfung keine Tollwut ausgebrochen.

Uhingen, OA. Göppingen, 10. Nov . (Ein wildes Rind ) Gehern
früh wurden die Leute, die zum Zug 7.23 Uhr wollten, von einem
Rind verjagt. Das wildgewordene Tier gina seinem Herrn, der es
an einem Strick hielt, durch und warf den Mann auf den Boden.
In großen Sätzen sprang das Tier gerade dem Bahnhof zu und
durch die offene Schranke aus die Bahngleise. Einige Männer wollten
das Tier anhalten, es qelana ihnen jedoch nicht. Als der Eigentümer
kam, sprang es neben den Gleisen her in der Richtung Ebersbach.
Es lief durch hohe Schutthaufen, in denen es bis an den Körper
versank und nicht mehr so schnell vorwärts kommen konnte. Nach
einer aufgeregten Jagd konnte das Tier eingesangenund vom Bahn¬
körper gerade noch vor dem Einfahren des Zuges entfernt werden.

Rottweil . 11. Nov . (Verurteilte Münzverbrecher .) Vom
Schöffengericht «wurde der Mechaniker Gustav Tlcigmaier und
der Mechaniker «Karl Maier , beide vou Schwenningen , wegen
Münzverbrechens zn der Gesang wisst rase von je zwei Jahren
verurteilt . Die Mitangeklagte Ehefrau -des Stegmaier wurde
sreigesprochen.

Ulm , 11. Nov . (Tollwut .) Die Sektion des d 'Argent ' schen
Hundes in Ulm hat «den TollwutvcrÄacht . «wegen -dessen «über
Ulm und eine Reibe anderer Bez -irksorte Hu -ndesperre verhängt
werden mußte , bestätigt . Der - «in Dunkel gehüllte Ursprung und
der Verlaus «der Krankheit lassen leider befürchten , daß der Fall
nicht -vereinzelt bleiben wird , ja , es «sollen inzwischen schon wei¬
tere HirNde in Ulm in verdächtiger Weise Mensckien angegriffen
haben . e

Mengen , OA. Saulgou , 10. Nov . (Ein sauberes Pärchen.) Am
21. Oktober kam ein 27 Jahre alter, lediger Reisender von Sckönc-
feld (Sachsen) mit seiner angeblichen Braut, einer 19jährigen Dame,
angeblich von Konstanz, hier an. Bis 2. November wohnten sie im
hiesigen Hotel. Der Reisende brachte vor, daß er Vertreter einer
Firma sei und Kassenschränke und Schreibmaschinenverkaufe. Am
2. November gaben die Beiden an, daß sie aus einer hiesigen Bank
einen Scheck auswechseln lassen und dann ihre Schuld begleichen
werden. Die Beiden kamen jedoch nicht mehr zurück, sondern sind
unter Hinterlassung einer größeren Zechschuld flüchtig gegangen. Nach
dem Pärchen wird gefahndet.

Jsrch, 11. Nov. (Defizit.) Fm ,/Ochsen" fand eine außer¬
ordentliche Generalversammlung «der in Auflösung begrftreiven
Bezugs - und Absatzgenossenschaft -Wangen statt . Ter Gesamt¬
verlust der Genossenschaft stellt sich aus 113 .000 Mark . Als Form
der Auslösung «wurde -die «stille Lignidation gewählt.

Baden.
Karlsruhe , 10. Nov . Das Schöffengericht verhandelte gestern

vormittag den schweren Eiseübahnunfall , «der «sich bei dem Bahn¬
übergang in der Nähe von Bietigheim bei Rastatt zutrug . An-
geiklagt war «der Bahnwärter Jo -'ePh -Lberle aus Würmersheim.
Der Unfall trug sich am 30. September zu . Oberle , wohl aus
Gefälligkeit gegenüber dem Publikum , wollte ein nrit zwei
Frauen und drei «schulpflichtigen Kindern 'besetztes Fuhrwerk
noch übre die «Schienen lassen , ehe eine Leerlokomotive vorüber
gefahren war . Ter Wagen wurde aber von der Lokomotive er¬
faßt und «die 'beiden Frauen fanden den Tod , «während -die «Kin¬
der« unversehrt blieben . Dem Angeklagten wird fahrlässige
Tötung zur Last .gelegt , weil -er es «versäumt «hatte , «die Schran¬
ken rechtzeitig zu schließen . Lberle wurde zu «fünf Monaten
Gefängnis verurteilt.

Karlsruhe , 11. Nov . Wie erinnerlich, hatte das Schöffen¬
gericht am 3. September die aufsehenerregende «Skandalaffäre
behandelt , «bei der die Unterschlagungen von 33 000 Mark -durch
den Angestellten «der Kriegsgrüberfürsorge , Moser , veranlaßt
durch «die Tänzerin Anna Beck, genannt Roussow aus Stutt¬
gart , die Hauptrolle spielten . Moser war damals «vom «Schöf¬
fengericht «wogen Unterschlagungen und «wegen Abtreibung zu
drei Jahren «Gefängnis , abzüglich fünf Monate und zwei Wo¬
chen Untersuchungshaft «verurteilt «worden . Ter „Ehemann " «der
Tänzerin , der Buchhändler «Egon Marzian , Küher in -Pforz-
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heim , erhielt wegen Hehlerei acht Monate Gefängnis . Gegen
diese vom Schöffengericht erkannte Strafen «hatten sowohl der
«Staatsanwalt , als auch «die Angeklagten BerüKng eingelegt.
Die Strafkammer ließ zwar bei Moser die «dreijährige Gefäng¬
nisstrafe bestehen , jedoch tritt -die Aberkennung der «bürgerlichen
Ehrenrechte aus die Dauer von zivei Jahren hinzu . Bei «der
Angeklagten . Beck wurde die Gefängnisstrafe mngvwandelt und
«diese noch «dadurch «verschärfte , daß das Urteil jetzt aus «drei
Jahre sioben Monate Zuchthaus lautet . Dazu tritt eine Geld¬
strafe von lyOO Atavk , an deren Stelle drei Monate Zuchthaus
treten , die durch die U nteriuchmrgshaft «als verbüßt gelten . Die
bürgerlichen Ehrenrechte wurden -der Beck ach die Dauer von
drei Jahren aberkannt . Marzian erhielt ein Jahr sechs «Monate
Gefängnis , abzüglich vier Monate Untersuchungshaft . Bei der
Urteilsbegründung «kam es zn einem «dramatischen Zwischenfall.
Als -der Vorsitzende «die Angeklagte Beck eine Berbrecherin
nannte , fuhr sie mit einem Schrei in die Höhe , stürzte sich ach
ihren früheren Geliebten , den Moser , und bekam einen Tob¬
suchtsanfall , sodaß sie von mehreren Polizeibeamten aus «den«
Saal ? -geführt «werden mutzte . Weiter wurde in -der Urteils-
begründirng betont , Moser habe seine Ehre verloren ; er habe
sich an Geldern «vergriffen , «die ihm als Soldat «hätten heilig
«sein müssen und diese Gelder habe er an eine Person gehängt,
die ohne weiteres als Dirne zn erkennen -sei.

Sulzfeld , 9. Nov . Beim Steineladen verletzte sich vor einiger
Zeit der ausgangs der 50er Jahre stehende Landwirt Johann Fundis
am Knie. Er schenkte zunächst der Verwundung keine besondere Be¬
achtung, sah sich aber durch zunehmende Schmerzen schließlich ge¬
zwungen, das Lppinger Krankenhaus aufzusuchen. Leider zeigte' sich
die Vergiftung schon zuwett vorgeschritten und dir bedauernswerte
Mann, der Frau und zwei Kinder hinterläßt, mußte sterben. Es ist
dies ln kurzer Zeit der zweite Fall einer tödlich verlaufenen Blutver¬
giftung.

, Offizier David, der !m vorigen Jahr in Düsseldorf wegen unterlassen,I Anmeldung sestgeuommen wurde. Von französischer Seile

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 11. Noo . (Landesproduktenbörse.) Der Getreide¬

markt hat sich seit dem letzten Bericht nicht geändert. Es notierten
je 100 Kg. : Auslandsweizen (ab Mannheim) 31.50 —33.50 (am 8.
November 3150 —33.50), württ. Weizen 28.75 - 30.25 (uno.), Sommer¬
gerste 23—26 (unv ), Roggen 23—25 (uno.), Hafer 17.50—18.75 (17.50
bis 18.50), Weizenmehl 44.75—45.75 (unv.), Brotmehl 35.75—36.75
(unv.), Kleie 11—11.25 (uno.), Wiesenheu 6.75—7.75 (uno.), Kleeheu
7.75—8.75 (unv.), drahtgepreßtes Stroh 3—4 (unv.) Mark.

Stuttgart , 11. Nov . Dem Donnerstagmarkt am städt. Vieh»
und Scklachthof wurden zugesührt: 9 Ochsen, 9 Bullen, 55 Jung-
bullen, 55 Iungrinder, 20 Kühe, 304 Kälber, 459 Schweine, 1 Schaf,
alles verkauft. Erlös aus je ein Zentner Lebendgewicht: Ochsen 1.
53—54 (letzter Markt: 53—54) 2. 45—48 (45—49). Bullen 1. 50- 52
(50- 53), 2. 46- 49 (46 - 50), 3. 42—45 (42—46),Iungrinder l . 54
bis 57 (unv.). 2. 48- 52 (unv.) 3. 42- 46 (42—47). Kühe 1. 32—42
(unv.). 2. 19—30 ,uno.). 3. 13—18 (uno.), Kälber I. d5—79 (76 - 80)
2. 68—73 (70—75), 3. 60—67 (60- 68), Schweine l . 80—8l (79- 80)
2. 80 (78- 79), 3. 78—79 (76- 77), 4. 77- 78 (74- 76), 5. 75- 76
(70—73), Sauen 59—69 (56—66) Mark. Marktoerlauf: bet Rindern
und Schweinen mäßig, bet Kälbern langsam.

Offenbausen, OA. Mllnsingen, II . Nos . (Pferdeoerkauf.) Der
letzte Verkauf von Pferden des Landgestüts war wie immer gut be¬
sucht; diese Verkäufe bilden einen mächtigen Anziehungspunkt für
die Pferdefreunde der näheren und weiteren Umgebung. Zur Verstei¬
gerung kamen6 ältere und3 jüngere Stuten, sowie 3 jüngere Wallache.
Die Preise bewegten sich für die Stuten von 600—1200, für die
Wallache von 600—810 NM ., sie übertrafen die Anschläge. Es hat
sich aus hier gezeigt, daß für die guten Pferde des Landgestllts stets
Liebhaber vorhanden sind.

Allgäuer Butter - und Käsebörse in Kempten. Butter 155—165
DurchschnittspreisIM einschl. Ueberprets bei ausreichenden Anliefer¬
ungen, Weichkäse 20 Prozent Fettgehalt, grüne Ware 40—47, gute
Nachfrage. Allgäuer Emmenthaler 45 Prozent Fettgehalt 85—104
bei ruhiger Geschäftslage.

Pforzheim , 10. Nov . (Schweinemarkt.) Zufuhr: 21 Milchschweine.
Verkauf! wurde das Stück zu 20—30 Mark. Der Schweinemarkt
findet regelmäßig jeden Mittwoch, oormtttgs 8 Uhr auf dem Kappel-
hosplatz sttatt.

Pforzheim , 10. Nov . (Wochenmarkt.) Die Anlieferung von
Grüngemüse genügte reichlich der Nachfrage. Kartoffeln und Etnmach»
kraut waren ausreichend vorhanden. Obst wird in genügender Menge
angeliesert, es Kam sehr schöne Ware zum Verkauf. Das Angebot
von Landbutter war äußerst lebhaft. Die Kleinverkaufspreise waren
folgende: Kohlakten 6—15, Rosenkohl 35—40, Blumenkobl 40—60,
Spinat 15—20, Zwiebeln 10—12, gelbe Rüben 8—10, rote Rüben 10
bis 12, Kopfsalat 10—15, Endivien S—15, Feldsalat ist Pfund 20,
Meerrettich 20—50, Rettich 5—10, Radieschen 10, Kartoffeln7, Tafel¬
obst 20—30, Wtrtichaslsobst12—20, Trauben 45—50, Hägenmark 50,
Nüsse 50—60, Süßbutter 1.90—2.20, Landbutter 1.50—1.80, Eier 15
bis 17. Die Anlieferung von Fluß- und Seefischen sowie von Wild
und Geflügel genügte der Nachfrage.

seine Auslieferung wegen gemeiner Delikte verlanat
damals wegen Krankheit nicht Haft- und transporttäbî ..»'̂
vor einer Operation. Seitdem ist man seiner nicht

wurde
war aber«

einer r̂ peruilon. oenoem Isi man (einer nicht habhaft geword»
Berlin , 11. Nov . Me sozialdemokratische Neichstagchakti»,kättiate lick in ibrer Sikuna ln m-b, «i° -„ _ _ -lEMagLpa'Ml

^ Nck in ibrer Sitzung in mehr als dreistündiger Aussprache!
beschaftige stch '" x Haltung der Deutschnattonalengeschaffen^Lage Drmelle BüchMe ,wurden nicht gesaßt. Der . . '«'
der Fraktion wurde aber dahin gekennzeichnet daß unttt allê Umllzü^ein bestimmender Einfluß der Deutschnationalen aus die°us die Regier^Politik verhindert werden müsse.

Berlin , 11. November. Laut „Germania" hat sich die vrenku/Z
Staatsregierung ln einer Denkschrift entschieden gegen den N"-» riilcr eni,wieoen aeaen d-n
des Kaiserhoses durch das Reich ausgesprochen. Die Zent«,des Reickstaas beriet gestern über den ratriiLdes Reichstags beriet gestern über den Gesetzentwurf ohne
einem endgültigen Ergebnis zu kommen. - Ein 82Iäkri°e Ä»82jähriger KGI
. . Geschäft im Zentrum Berlins angestellt ist. nnu»
bote, d°r tn einem we,mm ^ ^»em Laden in der OberwaMtratz- ,7
AK ' . L
daß der Nobelpreis für Chemie dem deutschen GelehrtenP»s°U
Zstgmondy von der Universität Göttingen zufallen soll. — TÄ
Ueberprüfung einer Maschine In der ZuckerfabrikHadmerslebenÄ
den MagdeburgerDiplomingenieurLudwig Fleischhauer lökte ^
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Verschluß,tück des Treibriemens und flog dem Ingenieur aeaenKopf, Der «Neriinnliickt- dem bl- .T."!,"ß »W dn.

Neueste Nachrichten.
Erfurt , N . Rovbc. Bor dem Schwurgerichthatte sich heute der

Schlosser Josef Müller zu verantworten, der am 1. September d. I.
vor dem Erfurter tzaupipostgeböude den Polizeioberleutnant Geipel
erschoß und den Justizwachtmeister Mock durch einen Schutz in den
Oberschenkel verletzte. Müller wurde wegen Totschlages zu sünfj
Jahren Zuchthaus, zehn Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizei¬
aussicht verurteilt.

Dresden , II . Nov . Heute vormittag ereignete sich in der Zellu¬
losefabrik von HoeschL Co. in Heidenau eine schwere Explosions-
Katastrophe. In einem Raum explodierte ein Azetylenbehäiter, wo¬
durch zwölf Personen verletzt wurden. Ein Monteur ist bereits seinen
Verletzungen erlegen.

Pirn «, 1l . Nov . Beim Montieren einer Transmissionsanlage
in einer hiesigen Fabrik stürzte heute mittag eine Aretylenflasche ab.
Durch den gewaltigen Luftdruck infolge der Explosion erlitten 12 Per-
foaen Verletzungen, von denen acht in ein Krankenhaus gebrachtj
werden mußten. Das Befinden eines 30 jährigen Arbeiters gibt zu
Bedenken Anlaß.

Berli «. II . Noo . Im Steuerausschuß des Reichstages wurde
von der Reichsregierung erklärt, daß angesichts der schwierigen Lage
der Landwirtschaft und der Tatsache, daß alle Bermögenssteuerbeschetde
noch nicht am 15. November zugestellt sein werden, eine Stundung
unter Wegfall jeglicher Verzugszuschlägeoder Verzugszinsen bis zum
1. Januar 1927 im Verordnungswege durchgeführt würde.

Berlin , ll . Nov . Die demokratischen AbgeordnetenSchneider-
Berlin und Ziegler haben im Reichstag den Antrag eingebracht,-die!
Reichsregierungzu ersuchen, dem Reichstag schnellstens eine Denkschrift
vorzuiegen, aus der ersichtlich ist, weiche Belastungen entstehen bei
der Angestellten- und Invalidenversicherung, wenn die Altersgrenze^
aus 60 Jahre herabgesetzt wird.

Berlin , 11. Novbr. Zu einer Meldung der Agentur Havas be¬
züglich des französischen Leutnants, der in Düsseldorf verhaftet wurde,
erfahre» die Blätter, cs handelt sich um den früheren französischen

Der Verunglückte, dem die Schädeldecke zertrümmert
war, starb aus dem Transport nach Magdeburg? — Erstem 2?
wurden «m Theater am Nollendorfplatzdrei Mitglieder einer T°
dlebesbande festgenommen, auf deren Konto wahrscheinlich dieÄ
zahl der in der letzten Zeit im Berliner Westen ausgefühtten TiM' '
diebstähle kommt. Die Festgenommenen, die aus Rußland siaL'
hatten in einzelnen Fällen außerordentlich hohe Werte, zumT-i,
10000 Mark, erbeutet. ' ^

Hamburg. II . Nov . Der wegen Mordes an der 25Jahres,,»
Malvtne Nowak aus Bremen gesuchte Albert Bräuer hat sich M,
abend gestellt und ein Geständnis abgelegt. 81 r>

Stettin , 11. Nov . Der gestern wegen vorsätzlicher Töiuna sein,,
Ehefrau vorwiegend auf Grund von Indizienbeweisen vom Sle,„M
Schwurgericht zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilte Arbeiter Zeck n.
hängte sich heute in seiner Zelle. Ein Geständnis hat er nicht abaele«

Prag . II . Noo . In den Witkowltzer Eisenwerken in MHM.
Ostrau sollte heute morgen ein Trockenofen an die Gasleilung an«,
schloffen werden. Dem hiermit beauftragten Arbeiter siel die Gaz.
maske vom Kopfe. Seine Arbeitsgenoffenwollten ihn retten kam»
jedoch selbst ums Leben. Bei den Rettungsarbeitenerlitten mehr«,
andere Arbeiter Gasvergiftungen.

Patts , 11. Noo . Das „Journal offiziel" veröffentlicht heuk ck
Dekret, durch das der Finanzmintster ermächtigt wird, in der Schmch
eine Anleihe von 75 Millionen Schweizersranken gegen Obligation»
zu je 1000 Schweizerfrankenmit einem Zinsfuß von 7 Prozent aus.
zulegen, die in der Zeit vom 1. 7. 27 bis spätestensl . 12. 51 »
amortisieren ist. Ein weiteres Dekret ermächtigt zur Auflegung von
Obligationen der Elsaß-lothringischen Eisenbahnen in der Schweiz.

Paris , 12. Noo . Der Minister des Innern, Sarraut, hat gesiem
nachmittag das Ausweisungsdekret gegen Ricclottt Garibaldi uM-
zeichnet.

London, I I. Noo . Die Konferenz der Bergarbellerverbände be¬
schloß einstimmig, dem Vollzugsausschuß unbeschränkte Vollmacht zu
geben, die Verhandlungen mit der Regierung sortzusetzen.

Stockholm ll . Noo . Die schwedische Akademie Hai heute dem
englischen Schriftsteller Georges B . Shaw den vom vorigen Jahre
reservierten Nobelpreis für Literatur verliehen. Gleichzeitig Hai die Aka-
demie beschlossen, über den Literaturpretsfür 1926 erst im nächsten
Jahr zu verfügen.

Erhöhrmg Scr Erwerbslosenunterstützungen.
Stuttgart , i 1. Nov . Nack) einer Bekanntmachung des Äc-

öeitsm 'iMisteriums «gebden entsprechend «der Unordnung deo
ReichsarMitsminDerKnis ««Kr die Zeit vom 8. November d. Z.
bis zum 31. März n . I . neue , erhöhte Tatze in der ErWerbs
losonnnlerstützung . Tie betragen m«vchentä «glich für Personen
über 21 Jahre im Wirtschaftsgebiet 1 je nach «den Ortsklassen,
wenn sie allein stehen , 12ick- «175, «wenn sie nicht allein stehen,
122—052 bezw . nach «der achten Unterstützungswoche 16? Pfg.
«Für Personen unter 21 Jahren , alleinstehend , .78—115, nich
«alleinstehend 75—91 «bzw . nach «der achten Nnterstützungswoäie
100 Pfg . Die Famitienzuschläge «belaufen sich für Ehcgattc^
auf 39—48, Kr Kinder und sonstige unterstützungsberechtlgtc
Angehörige auf 27—33 Pfg «. Im «WirtsckMsgebitt .2 gelten
«höhere Sätze . Einschließlich «der -ZauMvnz »«schlüge bars Ae Un¬
terstützung , «die ein Erwerbsloser «erhält , im «Wirtschaftsgebm
«während der ersten acht Uuterstützungswocheu 26B- W , vom
Beginn «der neunten Unterstützungswoche ab 269—317 Pfg . NW
übersteigen.

Die Kohlenschiebung im R » hr,gebiet.
Zu !der Meldung über die Verschiebung von 100 bOOTo«>-

nen Ruihrkohle erfährt «dos W .T .B . «von zuständiger , Ltellc
Es ist richtig , «daß «von «den Kvhlenairsfuhrschemeu , «me »
rheimsch -westsällschen Kohlensyndikat übergeben worden M
einige «Scheine alb'handen «gekommen und wahrschemlich m
richtige Hände gelangt sind . Aus Grund «dieser Scheche w M;
Kilos Kohle auf unberechtigte Weise zur Ausfuhr .SelE-
Ueber die Zahl «der abhanden gekommenen «Scheine und «Leu um
fang der unrechtmäßig ausgeführken Kohle kann noch
«bestimmtes gesagt werden . Der ReichskoihlenEommMr M ^
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Einvernehmen ^ nit dem Shndikat die ÄuGuh ^'cheine, mit
ichölnbar ci«n Mißbrauch getrieben w«or «den ist, ge«slperrt.
sind verschiedene Personen sestgestellt «worden , anaen di«
zeige «bei «der Staatsanwaltschaft «erstattet wurde.

Deutscher Reichstag.
Berlm , ll . lllov . Der Reichstag setzte heute «die aü,V« me

Aussprache über «den Nackftragsedat,Krt.
nächst Abg , Bredt «(Wirtsch V .) «das Wort
Sparsanfteitspolitik , die «sich
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«des riusorucre, «,ei «ver«̂ »«, ...
Erweft« o^ Es .MT vEinbar, da darin die Tendemderaus Kosten der fteim Nrt -i

!ws ^ dner « «verlangt eine grünÄiche Rfforft
daü MlagungsW «e.>ens bei «der Ginkomimenstsuer und meinte«
Grnnd ' !!-nn n^ -Mmden in Bezug ans die VeraaMgung de
G - n rde ,te uer noch «viel !fchlim«mer 'besftllt «svl Da
«kö̂ ^ Soeckl hätte «man ruhig im Amt MSvevde «jede «Klemigikeit zu sehr an 'fgebemick

könne «als Mfttelstandspartei sehr gut mit eim

«Ê »i-,ĉ . Miammen «arbeiten unter «der Voraussetzung degefunden Mittelstandes . Nach einer .heftW
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Oröüte tzusvsbi guter (Zusiitäten , billigste Preise
äs eigene Herstellung.

llepvrsturen . Umäncierungen

X . sekrempf , Mr8vlmerm . . kkorrMM
lelekon dir . 877 . V/estlicke 22.

Mldemv'kvatê n«̂ !-̂ gegen«« .
ncten Schnvidt rE , cE '«' «ivenlger hestiMN des Mgeoö
«wird dieWeiwi -ŝ ^ -' ^ EN . .den Vorredner und «dessen Partrterbevatung aui Frett «ag «nachmittag 3 Uhr oettch

B - rl ' Deutscher Protest au Polen.
Prozeß" E>em sog. Kattowitzer „Hochverrats
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;en zufallen soll. - P,
'^ ersabrtk Hadmersleben durch
)w,g Fleischhauer löste sichd°z

dem Ingenieur gege? der,
Illdeldecke zertrümmert«ord» '
iagdeburg. - Testern obend
„drei Mitglieder einer Taschen-
konto wahrscheinlich die Mchr-
' Westen ausgesiihrten Taschen-
?.">^ stammen,
ich hohe Werte, zum Teil über
Mordes an der 25 Jahre alte,
Albert Bräuer ha, sich Ln'legt.

rgen vorsätzlicher Tötung seine,
Indizienbeweisen vom SteNine,
s verurteilte Arbeiter Zech e,.
ieständnis hat er nicht abgelegt
itzer Eisenwerken in Mährisch-
rosen an die Gasleitung anae-
lragten Arbeiter siel die Dos-
issen wollten ihn retten, kamen
tungsarbeiten erlitten mehrere
offiziel" veröffentlicht heute ei»
rmächtigt wird, in der Schweiz
izersranken gegen Obligationen
r Zinsfuß von7 Prozent ans-

bis spätestensI. 12. 51 zo
ermächtigt zur Auflegung oon
Eisenbahnen in der Schweiz,
s Innern, Sarraut, hat gestern
gen Ricciorti Garibaldi unter-

. der Bergarbeileroerbände be¬
iß unbeschränkte Vollmacht zu
>ierung fortzusetzen,
sche Akademie hat heute dem
aw den vom vorigen Jahre
ehen. Gleichzeitig hat die Aka-
:is für 1926 erst lm nächsten

muntcrstützimgen.
r Bekanntmachung des Ac-
«enö der Anordnung des
lobt vom S. Novemberd. I.
>hte Sätze in der Erwerbs-
woclienläglich für Personen
t 1 je nach-den Ortsklassen,
renn sie nicht allein stehen,
rterstützun-gswoche 167 Pig-
alleinstehend, 78—115, nicht
achten NnterstützMgswM
wla-ufen sich für Ehegatten'
ge unterstiitznngsberechtlgtc
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nilivnzuschläge darf die ist-
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-un-FSwochM 269—332, vM
v-oche ab 269—317 Pfg. nicht

m Ruhr,gebiet.
schieb UM von 100 606,1-̂
) . von Wständiger-vickc'
enansfu,hvschei.mn, die
rt übeogeben wordenM
und waihrischeitzlichin ins'

mnd Äie-ser Scheine ist WS'
eise zur Ausfuhr geklmgt
neuen Scheine und-den mm
-n Kohle kann noch mich»
schskohchnikommissar hat n«
e Äuchuhrfcheiue, mit de«
w-ordev ist, gesperrt.PM
llt worden, gegen die

>volniill-en Spionagedienstes , woimch sie sich mit Hilfe ver-
Angestellter aus dem Archiv des -deutschen Generallon-
uronatelmvg zahlreiche Schriftstücke angeeignet haben,

Ln der deutschM Regierung Beranbassuny gegeben , in einer
Lie polnische Regierung gericlsteten stiote -schärfsten Protest
^mcaen zu erheben . Die pvlnisckieu Behörden haben 'dieses
Östren n-iäst nur gedu -dot , sondern offenbar gefördert , was
^gröbliche Verletzung des internationalen Branchs Erstellt.

Die Lösung der Erwerbslosenfürsorge.
Kerlin, il - Nov . In den heutigen Verhandlungen über die

«1-werbstoserisuüforge zwischen -dem Vorsitzenden 'des -sozialpM-
^icil Mischusscs und -den sog-ialdeinokratischen Vertretern ist
^ Einigung durch Entgugerukommen gegen die sozialistischen
Normungen -dahin erzielt worden , daß im wesentlichen be-
Rmint Mvd, daß die Krisenfürsorge , die nach -der Erwerlbslosen-
t^'moe für 52 W-oci)en eintreten soll , auch 'den Erwerbslosen
Ehrt werden soll, die in 'der Zeit 'vom 1. April 1926 bis
sM chkrasttreten des jetzigen Gesetzes, wegen Ablauf -der gesetz-
lÄeii Unterstützungsdauer aus der Erwerbslosenfürs-orge aus-

-- stM Ferner sollen auch solche nach 'dem 1. April
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fttz alMesteuerten Erwerbslose , die seitdem nicht laufend von
^ Mnitlichen Fürsorge unterstützt sind, -durch Antrag in -die
Meirsür-sorge ausgerrornmen werden . Ferner ist den Sozial-
k»,okraton die Zusage gemacht worden , daß ein Härtepara-
Mh in 'das Gesetz ausgenommen werden soll , zugunsten von
Mitern aus Industrien , .die von der Erwerbslosigkeit beson-
p» betroffen sind. Einen dahingehenden Antrag würden die
Laerlichen Parteien unterstützen . Es handelt sich dabei na-
Eitlch um Arbeiter der aussterbenden Industrien , die -der
zdelmAalliUdnstrie und andere.

Weiterer Rückgang in der Erwerbslosigkeit.
Berlin, 11. Noo . Der Rückgcmg in der Zahl der Haupt-

Mrslühungsempfänger «der Erwerbslosenfüvsorge hat auch in
zweiten OMoberMfte angeha -lten . In 'der Zeit -vom IS.

Köln bis l . November ist idie Zähl der männlichen Haupt-
«Mtütznirgsempfänger von 1085 060 aus 1069 000 zurückge-
EN , die der weidlichen von 254 000 ans 246000, und die
VeiMtzahl von 1 339 060 aus 1309 000. Der Rückgang beträgt
alö rund 36 000 oder 2tz Prozent . Die Zahl der Zuschlags-
Mimger (unterstützuMsberechti -gten FcmnIienangeHvrigen
Killerwrrbsloser) hat sich im gleichen Zeitraum von 1360 000
W1353 066 vermindert . Während 'des ganzen Monats Otto-
A- ist die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger -um rund
-M . d. h. um 6,1 Prozent .zurückgegangen.

Urteil im Landsberger Fememordprozetz.
Landsberg a. W., 11. Nov . Im Landsberger Fememord-

uozcß wmden die Angeklagten Kliapproth wegen Körperver-
bM; zu 1^! Jahren GefäMnis verurteM , die Angeklagten
Milz und Hayn frei-gesprochen.

In der Begvündung -des Urteils 'führte Landgevichtsdirekdor
Lchüngu. a . ans : Die große Schwierigkeit für 'das -Gericht
beimd darin , die Vorgänge aus -der Atmosphäre 'hcrausznneh-
M, in die -sie durch die Besinslnssnng der öffentlichen Mei¬
nung hineingeraten war . Wir hüben hier 'die Hauptzeuyem
mwmmen. Das Resultat bei dem einen war , daß -er das Aka-
ieiial, das er uicht -hrnnte und -das ihm ans unrechtmäßige Weise
Wgaugen war , verschenkt hatte . Ein anderer Zeuge mußte
M zuriickneihmen, was er -früher im so schwerwiegender Weise
Mn den Angeklagten 'Schulz veröffentlicht hat . Der Ndben-
Mr Gädicke'hat schnöden Gew -innes -haWer ihm anvertrauite
Nmition an seine 'i-n-neren 'Feinde 'veräußern wollen . Kein
Runder, daß einem Alaun wie Klapproth die Empörung hoch

l lieg,daß er ihn nie -derschlug, als die 'Wut ihn -Packte. Der An-
I aekiagte Schulz soll ihn zu dieser- Dat angostistet hüben . Es

Änichts in dieser Beziehung fesbgestcllt worden . Belastend
Maler noch für Schulz das Gespräch -mit Leutnant Hayn.
Tas Bericht ist überzeugt , 'daß .Hayn sich bei 'seiner Aussage
vor dem Unteysuchu-ngsricht -er in Erregung befand , so daß er
m seine Aussage nicht einstehen 'konnte , denn er 'hat uns Aus¬
drückedes SchrÄz bekundet , die so und so gedeutet werden kön-
«und  aus denen niemals der Schluß gezogen worden kann,
daß Schulz beabsichtigt hat , Klapproth zum Morde an -zustiften.
Z» den belastenden Aussagen -des Becker und des SchreNk be¬
merkt der Vorsitzende : „Das Gericht zeiht sie nicht 'der be¬
mühten Unwahrheit , aber diese Zeugen sind -schwache-Charaktere
md ans schwache EharMere und deren Aussagen war der 'ganze
Prozeß oirfgebaut . Damit folgt auch ohne weiteres , -daß d̂er
Ayklcgte Hayn MitwirLender an einem Morde gewesen -sein
« . Zu der Angelegenheit Klapproth erklärt der- Vorsitzende,
«ß kein Wort schärf genug -sei, um das Verhalten des Gädicke
B brandmarken. Das Gericht fei 'daher -der Meinung , 'daß
"nproth nur der Körperverletzung -schuldig ist als lc'bens-
Mbrdender Behandlung.

Berlin, ii . Nov . Wie eine Berliner Korrespondenz erfah¬
ren habm will , sind in den letzten Tagen an die Adresse 'des
nrtreters des Nebenklägers , Rechtsanwalt Dr . Löwenthäl , und
M Nebenkläger Gädicke selbst zahlreiche Dr -oh'briöfe ein'ge'lanfen.
«dicke habe deswegen die Landsberger Polizei um Schutz für
Mc Person gebeten.

Zeuge Schmidt bezichtigt sich selbst.
Zeuge -Schmidt , genannt Hal -bschuh, -der -gestern rm

Femeprozeß erklärte , er habe die angeblich Schulz
iMr 'belastenden Aktsir verschenkt, -und der 'weiterhin ivdc Aus-
M verweigerte, weil er -sich dadurch 'selbst strafbarer HaNdlun-
M dezichtig-̂ ir würde , veröffentlicht durch eine Zeitungskorres-
^Mlenz ernc Erklärnng , wonach er -die -Flucht -von Fahlbusch
-̂ Bwching veranlaßt uüd sie mit Leutnant z. S . a . D . -Ecker-
Mn rm April 1924 auch -arrangiert habe . Gleichzeitig -habe e-r
A b ucht des -später -in Hamburg verhafteten -Feldwebels Noß
«rmrlatzt, um diesen Belastungszeugen gegen -Schulz -vcrschw-iu-
Ur lassen. Er verlangt , 'daß Anklage gegen ihn wegen -dieser
Mtaten erhoben werde , -damit er dann die Möglichkeit habe,
M Sachkenntnis -gerichtsnotorisch seststellen zu lassen.

Der Gerichtsvollzieher im Posener Paulimim.
ll - Nov . Das tragische Geschick -des evangelischen

Lim̂ -Enats Paulinum in Posen -, gegen -das bekanntlich -ein
"Mkrimnsbeschluß des Polnischen Staates -vorliegt , ist in ein

iadmm -getreten . Obwohl das Grundstück von -dom
A3 Innere Mission in Polen bis zum Jahre
^ --.USgultig gemietet ist, 'hat das Liguidationskomitce bln-

Räumung -des Paul in-ums gefordert . Das
hob -gegen eine Kaution von 20 000 Zloty die an-

»rdr ^ ekution vorläufig aus . Trotzdem - erschien -eine Ab-
î s^ bes -polnisch -evangelischen Veroins in Begleitung eines
»m- seEziehers , um zwangsweise die Exmission vorzuneh-
Po dE Leiter des Paulinums herbetgeholte

ssLZrackite lgs Verfahren wieder in - gesetzliche Bahnen , so
kr und 'Schule bis auf weiteres tm Paülinum bleiben

Das reichsdeutsche Eigentum in Südtirol.
i Rov . Bor wenigen Tagen ist nach' langwierigen
' eine^deutsch-italienische Verembarung ' über -die

zurückzukaufen . Auch -werden solche Besitzungen zurückgegcben,
die von -künstterifchem Wert sind oder bei Lenen es sich um lang¬
jähriges Familieneigentum handelt . Der günstige Abschluß -die¬
ser -schwierigen Verhandlungen erweckt gute Aussichten für das
Zustandekommen des dcutsih -italienischen Sch iodsgc richtsv er -
träges.

Coolidge über die Weltpolitik.
Kansas -City , I I. Nov . Bei der Einweihung eines Denkmals

hielt Coolidge eine Ansprache , in der er erklärte : Der 111 No¬
vember wird in jedem Jahr Veranlassung geben , Erinnerungen
aufzufrischen und Ideale zu erneuern . Es kommt uns wenig
-daraus an , zu untersuchen , wie dieser Krieg angesangen hat.
-Seine Blutavbeit ist getan . Durch Anklagen und Gogenan -klr-
gen kann nichts -gewonnen werden . Wir -bemühen uns , die Welt
-wieder zum besseren -Sichverstehen und zur Freundschaft zurück¬
zuführen . Wir können sogar anderen -die Erörterung darüber
-überlasseni, wer -den Krieg gewonnen hat . Die amerikanische
Regierung , die einer Politik des dauernden internationalen
Friedens durchaus zugetan ist, und die, wie in der Vergangen¬
heit , auch -künftig in -dieser Richtung alle angemessenen Be¬
mühungen unternehmen wird , ist aus dem gleich Grund auch
für eine Politik der angemessenen nationalen Verteidigung . Die
amerikanische Regierung hält 'daran fest, daß eine Politik des
Wettrüstens vermieden werden muß . Wir wollen für einen
angemessenen -Schutz für uns sorgen , aber wir wollen nicht
mit einem anderen Lande bei der Äufr -echterhaltung von Land¬
oder Seestreitkkräften in Wettbewerb treten.

Das Kreuz aus dem Berg . Von drei Bergfveun -den wurde
kürzlich auf -dem Wilden Männ -le ein Kreuz errichtet . Es war
-keine geringe Mühe für die drei , die schwere Last zur Rappen-
seehüttc und von -dort zum Wilden Männle zu schaffen. Trotz
'des heftigen Sturms konnte das Kreuz nach -schwerer Arbeit be- .
festigt werden.

Ein trauriger Rekord. Den -zahlreichen -überflüssigen Re¬
korden , die der Üe-berbietungsfimmel unserer Zeit geschaffen hat,
-gesellt sich jetzt eine Höchstleistung zu, welche wahrlich geeignet
ist, auf 'das Elend unserer Zeit nachdrücklich hinzuweisen . Ein
HändweriMurfche , -der einst Kaufmann war , wurde jüngst wegen
Bettelei aufgegrisfen und dem Amtsrichter vorgeführt . Hier
flöhte er das Richterkolleginm inständig an , ihn zur höchst¬
möglichen Strafe zu verurteilen , da dieses seine einzige Hoff¬
nung fei . Zur näheren Begründung dieser seltenen Bitte
brachte er als Beweismaterial ein Büchlein bei , in dem es vo«
schwarzen , blauen und roten Stempeln wimmelte . Es war 'das
Tagebuch des sungen Mannes . Hier hatte er sich auf seiner
-Wanderschaft überall , wo er um eine Stellung gebeten hatte,
-dies 'bescheinigen lassen- und es ergab sich, daß er in knapp
drei Monaten -nicht weniger als 2506-mal ahgewiesen worden
war . Als seine Bemühungen , Arbeit zu erhalten , umsonst
waren , verlegte er sich aufs Betteln in der Hoffnung , wie er
sagte, 'daLei alb-gefa ßt zu werden . Es spricht für die Menschen¬
freundlichkeit des Richterkollcg -iums , daß es zwar -dem verzwei¬
felten Menschen 'seinen Wunsch nicht erfüllte , ihm aber fofort
eine . Arbeitsgelegenheit 'verschaffte.

Flammentod . In -Frauenzell (-daher . Allgäu ) -war der Holz¬
arbeiter Hecht -damit beschäftigt , Feueranzünder herzustellen , als

! ihm ein Behälter init heißflüfsigem Pech und Oel nmikippte und
j sich blitzschnell entzündete . Hecht konnte sich noch in Sicherheit! bringen ; seine Frau -dagegen wurde von dem spritzenden Oel

erfaßt , so daß die Kleider im Nu Feuer -fingen und die Fra -u
>schwer verbrannt wurde . Das sechsjährige Kind erlitt derartige
i Brandwunden , daß es -starb.
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-deŝ reichsdeutschen -Eigentums in Südtirol zustande-
deutsche Eigentum , 'dos schon i-n dritte Hände

n Italien mit einer Pauschalsumme
H'M ji^ Eonen Lire abgelöst . Ferner werden -eine größere

Besitzungen zurückgegsben werden , bei
^ früheren Eigentmners und seine

u rn nachgewiesen ist, seiu beschlagnahmtes Eigentum

Maul - und Klauenseuche.
In Dennach ist die Seuche erloschen.
Mit Rücksicht auf den Stand der Seuche in Loffenau

und Schwann sowie in den benachbarten Bezirken gelten mit
sofortiger Wirkung bis auf weiteres folgende seuchenpolizei¬
liche Anordnungen:

I. Eperrvszirk : Loffenau mit Feldmark sowie in
Schwann das Seuchengehöft des Ludwig Büchler,
Fabrikarbeiters, und die benachbarten Gehöfte.

L. Beohachtrrngsgebiet:
1. Im Oberamtsbezirk Neuenbürg:

Gesamt-Gemeinde Herreualb und Schwann nebst
Feldmark; sowie Grunbach, Engelsbravd und
Salmbach mit Rücksicht auf den Seuchenort
Büchenbronn.

2.  Im bad. Bezirk Rastatt : Gernsbach.
6. 15 Km.-llmkreib : Sämtliche Bezirksgeureinden

und die in diese Zone fallenden Orte benach¬
barter Bezirke.

II. Die allgemeinen Bestimmungen der oberainil. Bekannt¬
machung vom 16. Oktober 1926 — Enzl. Nr. 242 —
werden zur genauen Beachtung in Erinnerung gebracht.

1!I. Durch Gegenwärtiges wird die oberamtl. Bekanntmachung
vom 5. November 1926 — Enzt. Nr. 259 — ersetz».
Neuenbürg, den 11. Nov. 1926. Oberamt.

Lempp.
Langenbrand.

Am Samstag den 13. November, vormittags 10 '/»
Uhr, kommt im Wege der Zwangsvollstreckung

ÄN pferS
zur Versteigerung. Zusammenkunft beim Rathaus.

Höhle, Gerichtsvollzieher.
Calmbach.

Rauft Lactrna,
das beste und rationellste Aufzucht- und Mastmittel für
Schweine, Kälber, Jungvieh , Fohlen , Lömmer u. Ziegen.

Generaloerlrieb för Württemberg:
Fritz Mitling, Schweinemästerei.

Arnbach.
Bestellungen auf I»M-uMferschMM

jeden Gewichts zu den billigsten Tagesprei¬
sen nimmt entgegen

Ernst Knchtrr. SchweinehSndler.
Telefon Neuenbürg Nr. 179.

Der verehr!. Einwohnerschaftvon Neuenbürg und Um¬
gebung zur grfl. Kenntnisnahme, daß ich bei der Firma

LsrI küsler in Heueubürg
eine Murftniederlage

errichtet habe. Es wird mein Bestreben sein, meine Kund¬
schaft auch am dortigen Platze durch Lieferung nur erstklassi¬
ger Ware zur vollsten Zufriedenheit zu bedienen und bitte
um geneigten Zuspruch.

Fabrikation feiner Fleisch- und Wurstwaren,
Pforzheim , Jahnstraße 30.

Anläßlich der am nächsten Sonntag stattfindenden Kirch-
weihe ist am Gamstag

StzlstzW
und ladet dazu fceundlichst ein

Karl Käuerle, Wirtschaft zum.Bahnhof".
Haltestelle Engelsbrand.

Meildüktez
NffimiM lWb«t

vor Net«
M cm Mit miß Streffm-Imift i.z«
M
M

W

Wso

SeidcodMaft4.- »,z.so
BlM- 4.80
HMoch Is 2.28
Halbleinen>» 2.80
Handlicher,Wdi-i«,-.so

Line kartie
ikvtläevlrvi », rsins ^ /olls , Aglr. ÄÄ.

TL// ) -
WLscks - unci ^ usstsusr -bssekäft,

kkorrdeim, ist - t tzestlleke 23  >
AeZellüdor äem LekauspiolliLus.

Btrkense 1 o.

Empfehle der hiesigen Einwohnerschaft und Umgebung
meine erstklassigen reellen
alten und neuen Weine, warmen und kalten Speisen
jeden Tag, Reh. u. Hasenbraten, Kalb. u. Schweine¬

braten sowie ff. Wurstwaren.
Da ich jede Woche selbst schlachte, bin ich in der Lage,

meinen werten Gästen nur Gutes und Preiswertes zu bieten.
Um geneigten Zuspruch bittet

Metzger.

Virkevsrld. GastWsz..Mm".
Zu der am Sonntag , de« 14 . « nd Montag , de»

15. Nove mber stattfindenden

Kirchweihe
lade ich hierdurch Freunde und Gönner ergebenst ein. Für
reelle Weine und gute Speisen ist bestens gesorgt

Sonntag : XonZsrt!
Eintritt frei!

Karl Ochner z. „Bären " .
B t r k e n f e l

Zur Kirchweihe
empfehle der werten Einwohnerschaft

prima Ma-ochsea-, Kalb-,
Schweine- and Rehfleisch,

sowie alle Sorte«ss.MrstMtto.oes»»dMfWeVrlttil>örstk
ILttrL Ü/Islrgsn

Hauptstraße 8«.



^er 'su -e/ 'ke

Damsn - VVÜ/c/re
/ ) am6n -7> äAS5/remcr6n

sus soliu . kenkorcö mit 8pitzen -8ll «kei'«l ^ ,7/)
u tiokissumxamitur 2 .3V 1. 3V » 1.5V,

/ ) L?^ re/r - - ?Lh § s/sL/r/u § S ' //sm ^ 6/r
au » gutem ivssedststkll mit reilller Silk»
itsrelgarplskupg, , . , 2^ v 1.8kl,

O <r ^ en -//6MLren
' au » prima Eiü tlroisöiiarieil , ^ clirei - cxi.

Vorüsrscdluü mit 8llcLe «ei - oller beston - ^
dörllc -iien . 3 . 4V , 2 . 4V,

OameN ' /tnrebernAeiLle/'
xssoklossen , aus soiill . IVUsciletack mit
8lIcderel -L» sstz -ktiiisstz - onll Hoklssum-
c>arnieruu8 . 2 . 75 , 2 .53 , A

«ssclllossen , aus prima « eiü Ooiseiisnell
mit 8ticksrei -VoIanl . 5 . 4V , A

Oamen -^ emck/rose/r
.VVInlleikorm - aus soiill , VVsscjietuck m
ätlcilsrei - onll kiOppelspitzengsinierene

. . . 3 .75 , 2 . 35, /SS

5>ame » -/ ^ rn ? 6ss -/ ?öLL6
aus ksukvrcö mit Zpitzsn - uoll reicder
8ticire »« j- 8aruIerllUL 3 .5V . 2 . 85 , ^ ^

/ ) Qms/r -iVac/rt -^ QL̂ en
aus weiü Lroiseilaneli mit Vmlegeilreeen
unll Oeistulkorm mit Veslon , 3 . 5V , 3 . 2V , ^

^mcker - u/rck SabUwä/Äre
in riesiger r̂ uswakl

be/orrckers bM ^ en p/er '/en

Oame/r - t/akerkaitts/r
aus gutem IVüscdetucd mit Hodlsaum-
u>reicksr btirckersixaraieruvx , I . 8S , 1. 45,

OQE/r -^Vrrckk/rsm ^ /r
aus prima tVSscdetued mit Hoirisaum - ,
klvppei - unll 8 » ckerelsam 4 . 2V , 3 .75,

^erren -^ ac/rk/remcierr
aus vveiss LroisSilsnell mit ksrbigem 07L/)
Sssatz . 7 .5V,

av8 xutem kardîev ?!auett
. » » , . » > , . 3 »88- 3 . 5V . 2^

^auen -L/nre/ -5öL !tz6
mit Votant aus gutem kardixen Velour ^ oS
. . . 3 50 , 3 .3V . ^

frottier -//a/rckküc/rer

. Liiicir 1. 5V , SV , 7
weiö mit bunt

? > ottre5 -üaLkerüc/r65
volle OrSÜen , weiö mit bunter kante,
nur solille . chuslitSten . . 3 . 85 , 2 . 85 , F

Lnormer / 'o/len

/arbr 's '6/ ' Lcrt/// - unck / tu/r/t-

/erckenwä/c/re
bestebenci aus Hemllllosen , Lcblüpker , prinress-

röcke

werk unrer / ' rers

Lm / rsc/re/SAanre

Vcrme/r - Wä/c/re
/s/aht a/rps/tallü/ , aus Opa/ - urrrt Uaccobatl/t

Ocri'nrtui'en 12 «v.8.5«.
6cr/ ' /rttll/ ' 6n ""/um^ s'ŝ en 17.5«, is .«v, / 2^

t/nts t̂crr/ie/r.""! ^»ûen

Metzer

8lacie1mann *8
pkotogrLpkisclie

^erlcstätten

6irl < ente1c1 ( ^ ttd § .)
am Lsknliok (I-sZerkaus)

sind Iteute eröffnet ! Oer Onterreiclrnele Irält siclr

einer Aeekrten Lin >voIrner8cir3kl von Lirlrenkeld,
k̂ euenkürZ unci OmZebunA kür alle Arbeiten suk
üein Oediele üer kkioloArapüie Kestens ernpkoklen.

HockscktunAsvoll

I - , Ks >*I S1s « >sIr »HSnrH,
vorrnsls IrZI. württkZ . HotpkoloZrLpki.

In unserer Niih - Schule
können noch einige Dame « teilnehmen. Unterrichtsgeld pro Woche ^ 5.50. Täglich

von 9—12 und von 2—6 Uhr.

NL . Wir emp- sowie Faffovieren von Belom-
fehlen unsere u . Filjhüten und ümarbeite « von
samMchev Pelzen bei billigster Berechnung und bester Bedienung. Anmeldungen erbeten.

Modehaus kl. L M . klttvater»MilSbaS,
-Billa Karlsbad . -

Tm-Keni»
Weuenbürg.

SamStag abend S UHr
Versammlung

im Lokal.
Der Vorstand.

Punkt 8 Uhr
Singstunde.

0. L V.
Ortsxr . XvnvirkUrx.
Am Samstag , den 13.No¬

vember 1926 , abends 8 Uhr,
findet im Gasth. z. .Schiff-
(Nebenzimmer) eine

OrisgruM-BersmuilullS
statt . Der Geschäftsführer der
Kreisgeschäftsstelle Heilbronn
wird über verschiedene wichtige
Punkte sprechen und ist daher
das Erscheinen eines jeden Mit¬
gliedes unbedingt notwendig.

I . A. : K. Eberharvt.
Neuenbürg.

Eine kleinere

Bettlade
mit fast neuem Rost, sowie
eine noch sehr gut erhaltene

Konzert-Zither
hat billig zu verkaufen.

«mil Haist,
Bäckerei.

B i r k e n f e l d.

HoWM-Ml-
«nd VirnbSnM

I. Qualität sehr preiswert zu
verkaufen.

«tlhelm Müller,
Goethestr. 23.

Calmbach.

Gasthausz. „Bahnhos".
Hente nnd morgen

L-Hlchtpartie,
wozu höfischst einladet

Albert Barth.
Arnbach.

Verkaufe ein starkes

Lönfer-
Wein

(unter zwei die Wahl ).
Adolf Knöller.

Größe 1.50x1 Meter , gut er¬
halten, geeignet für Gasthöfe,
Pensionen usw., sehr preiswert
abzugeben.

Gchwarzwaldheim
Schömberg.

Schömberg.
Habe ca. 10 Zentner

Haberstroh.
sowie 6 Zentner

Haber
sofort zu verkaufen.

Joh . Georg Kraft,
Schillerstraße 59.

Feinste

Speise Gelberüben
4 <̂ per Zentner,

festes Kotkranl
5.50 per Zentner,

Weißkraut
4 ^ per Zentner,

Pfefferminztee
3 per Pfund

empfiehlt
Landwirt Atmmich,

Kleiusachseuheim (Württbg.).

KtsirksHrbkitsanit
Renenbürg.
Wir suche«

einige tüchtige Steinbrecher.

Konto-Büchlein
empf. C . Meeh 'sche Buchhdlg.

Conweiler.
Einen schönen f

Liier^
hat zu velkausen

Kavpkrr.

AM

>«iO>
kttdc!
«>?»

krtis

»«sich
Wl»
«aŝ

Beste!
fostst

sed
7er

§/e>c»^3s/n4/s

Renenbürg.

Zn
»d e«
Mcn

ädie
!<§SY!

«r astt
«ckK
pemi
KM
rWerc

Vsrl 8ilberei8öll,
empfiehlt

prima Fleisch- unk Murftwaren.
Jeden Donnerstag vormittag Kesfelflrisch mit Kraut.

Hente Freitag
>3 hausgem . Leber - und Griebenwiirste.

Samstags ff. frische Bratwürste.
Ich werde bemüht fein, nur erstklassige Fleisch- und

Wurstwaren zum Verkauf zu bringen und bitte um geneig¬
ten Zuspruch.

- b«crt>
- stiM

Zwr
jmcn
AÄ>N-
L D
i<chb
will
V,m

u
imbsc

Am
Lweiei
mitten
Llchei
dn Ha
Illhast

Birkenfeld.
Anläßlich der Kirchtveihe findet

nnd Montag
im Hotel zum „Schmarzwaldrand"

»Mi
_ . Vqech

am Lormtag
gr Tt!

TaiiWtklhaltW
statt. Reelle alte und neue Weine , besonders empsehle
ich meine naturreine 1921er . Gute Küche. Wildbret um

Hiezu ladet höflichst ein
Karl Kunzman«

Ben«
mrÄ
M'chw
derna

-er

«irtenfeld.
Znr Kirchweihe empfehle .

prima Mod-, Kalb- «ab Ichmmkm
alle Zortra WarAmrea»ab

priiaa RaaGcW.
Mlhslm Stumoo . Meam. WM

SalmaOer-
SWe

Gemeii!
wtdei
schränke
«erden
Uscn

Ltsächli
teinM

ÄeitM
, Zm
tieEr(
Perm
k»Re>

Ä pro

Wvnc
iilirchsü

verbinden hervorragende Paß¬
form mit besonderer Preis¬

würdigkeit und Eleganz.

Salamander
Fntzarzt

für empfindliche Füße. ^
Alleiüverstaufd.Marke MarnB

skr Birkenseld:

Adc!
»ieaue
«en g«

Leonhard Dangelmeier
Werkstatt feinster Maß
nnd Reparatnrarbeiten

Anfertigung aller oetbovädifche « SchnW )^
GrLsenha « fe « .

Am Sonntag , den 14 . Novembe
findet bei Unterzeichnetem

Xirclmeid-1'M
Wllh . SchumachL, - zum.IHle

»gs au
>»echot
Mnd
?kiin
!« Ba
V sta
Mo
^ Rei
Aiverd

tet
„.Nac

drätzeu
ttneut
Nnistr^

er

ZerJt
ns

M, d«

^ligA
Mseu
Mi nr
Mok

Zt,
Aehc
Mng
^AuMimn

Rrr»
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